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Geehrte Generalversammlung!

Indem Ihnen der ergebenst gefertigte Ausschuss den
Rechenschaftsbericht für das Betriebsjahr 1896 vorlegt , bedauert
er, Ihnen mitlheilen zu müssen , dass unsere diesjährige Bilanz
mit einem nicht unbedeutenden Verluste abschliesst . Derselbe
ist jedoch auf ausserordentliche Vorkommnisse , auf den von
Beginn an zu hohen Ausgaben -Etat und die ungenügenden Ab¬
schreibungen in den früheren Jahren zurückzuführen.

Das Deficit kommt auch zum Tlieil auf Rechnung der
finanziellen Opfer, die uns die im Berichtsjahre ausgebrochene
Krise auferlogte oder zur Folge hatte , zum Tlieil auf Gebäude-
und sehr hohe Inventars - Abschreibungen , die wir gemäss
dem vorjährigen Generalversammlungs -Beschlüsse mit grösster
Rigorosität Vornahmen, um sicher zu sein , dass auch eine
noch so pessimistische Prüfung der Bilanz ergeben müsse,
es sei unsere finanzielle Lage ohne jede Beschönigung und
eher zu ungünstig als zu günstig dargestellt worden und es
sei damit auch ein sicherer Massstab dafür geboten, was
geschehen muss , um in unsere Finanzgebahruug vollständige
Ordnung zu bringen.

Das Deficit wurde mit Hilfe einiger Darlehen , die dem
Vereine von mehreren Ausschussmitgliedern bereitwilligst
gewährt wurden , vorläufig gedeckt . Die Betriebsergebnisse der
abgelaufenen Periode des Jahres 1897, die weitaus besser sind
als im Vorjahre , rechtfertigen die Erwartung , dass der Fehl¬
betrag in absehbarer Zeit aus den Betriebsüberschüssen ge¬
deckt werden wird.

Die Directionskrise hatte auch zur Folge, dass der frühere
Präsident und Vicepräsident auf ihre Ehrenämter verzichteten
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und dass an ihre Stelle Personen traten , die den bisherigen
Vorgängen und namentlich jenen der Conflictzeit ferne gestanden
waren und deshalb hoffen können , einer persönlichen Gegner¬
schaft nicht ausgesetzt zu sein.

Damit wurde auch der, wie wir glauben , erstrebenswerte
Zweck verfolgt, die im Vereine herrschende Aufregung zu
stillen und eine versöhnliche Stimmung anzubahnen.

Die Neubesetzung des Präsidiums und Vervollständigung
des Vereinsausschusses hatte eine Cooptation von Mitgliedern
zur Folge, die bisher ausserhalb des Vereinsausschusses
standen.

Die nach § 24 der Vereinssatzungen ausgeschiedenen
Mitglieder des Ausschusses , die Herren Jaburek , List und
Roth, wurden bei der Ausschnsssitzung am 15 . Deceinber 1896
neu cooptirt und erklärten , ihre Stelle nur aus dem Grunde
wieder annehmen zu wollen, weil die übrigen Ausschussmit¬
glieder deren Verbleiben im Ausschüsse dringend verlangten,
zumal ihre Vertrautheit mit allen Verhältnissen des Theaters
für die neuen Ausschussmitglieder geradezu unentbehrlich
erscheint.

Der Vereinsausschnss besteht nunmehr aus folgenden
Herren:

* Graf M . Bo mb eil es , Präsident.
* Dr . Daniel Thum, Vice-Präsident.
* Edmund Bach mann.
* Fritz Chwalla.
* Franz Jaburek.
Fritz Kautsky.

*Louis List.
Arthur v . Marklowsky.

* Rudolf N a u m a n n.
Franz Olbricht.
Dr. Lud . Rittersporn.

* Franz Roth.
Julius Schuster.

* Gustav Schwa rzkop f.

Die mit * bezeichneten Herren sind cooptirt.
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Während der Periode des Berichtsjahres vom 1 . Jänner
bis 30 . April leitete zunächst ein Regiecollegium und vom
1 . Mai angefangen Herr Director Gettke den künstlerischen
Betrieb.

Die Administrationsgeschäfte waren in der ersterwähnten
Periode einem besonderen Director anvertraut worden, in der
zweiten übernahm Herr Director G e 11 k e im Interesse einheit¬
licher künstlerischer und geschäftlicher Leitung auch die Ver¬
antwortung für den administrativen Theil des Betriebes . In
Herrn Director Gettke hat der Ausschuss einen Fachmann
gewonnen , welcher das in seine Tüchtigkeit gesetzte Vertrauen
in jeder Hinsicht vollkommen gerechtfertigt hat und der uns
zu der Hoffnung berechtigt , es werde seiner bewährten Umsicht
und Thatkraft gelingen , unser Theater einer gesicherten
Zukunft entgegenzuführen.

Durch die Vacanz in der Direction wurde die Vergehung
des Raimund -Preises vom Juni 1895 bis 25 . November 1896
verschoben . Wie bekannt , fiel der Preis dem Verfasser des
Wiener Volksstückes „ Der kleine Mann“

, Herrn C . Karl weis,
zu . Der zu vertheilende Stiftungsbetrag wurde vom Stifter des
Raimund -Preises , Herrn Alfred Strasser, dadurch um 200 fl.
erhöht , dass er die für die abgelaufene Periode auf die Stiftung
entfallende Gebühren-Quote aus Eigenem bestritt . Der Aus¬
schuss fühlt sich angenehm verpflichtet , Herrn Alfred Strasser
an dieser Stelle den Dank des Vereines auszusprechen.

Die nächste Preisvertheilung wird voraussichtlich im
Juni 1898 stattfinden , worüber indess die Jury zu beschliessen
hat . Der Stiftungsbrief ist diesem Jahresberichte beigedruckt . '

Der ergebenst gefertigte Ausschuss , der sich bewusst ist,
seinen ihm obliegenden Pflichten getreu nachgekommen zu
sein , bittet Sie, ihm in Ansehung des heute erstatteten Rechen¬
schaftsberichtes das Absolutorium zu ertheilen.

Wien, am 20 . Mai 1897.

Der Ausschuss des Raimund - Theater-Vereines:
Marcus Graf Bombelles Dr . Daniel Thum

Vice-Priisideut.Präsident.
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ACTIVA. Bilanz -Conto per 31 . December 1896 PASSIVA.

Cassa:
Baarvorrath und Guthaben
bei der Credit -Anstalt und
Postsparcassa.

Theatergebäude und Decora-
tions-Magazin:

Grundankauf und Werth des
Theatergebäudes u . Magazins
ab : l °/0 Amortisation vom

Theatergebäudev . fl . 591.276 -25

fl.

766 .807
5 .912

kr.

92

76

fl.

2 .962

760 .895

kr.

19

16

fl. kr.

1
Capital-Conto:

Eingezahlte Gründerantheilscheine . .
Hypothekar-Darlehen:

Schuldige Satzposten.
Creditoren:

Guthaben, offene Lieferantenrechnungen,
unbehobene Agentenprovisionenund Vor-
merkungen etc.

Transitorischer Conto:

fl.

2,613

kr.

40

fl.
719 .425

250 .000

67,274

kr.

32

Theater -Fundus:
a) Decorationen.
b) Garderobe.
c) Bühnenmöbel.

57 .614
53.222

6.521

07
45
11

Reserve für Steuer pro 1896 4 .157 69 6.771 09
Reserve für dubiose Debitoren:

Reserve für Verlust an Vorschüssen 2 .000 —
d) Requisiten.
e) Bibliothek.
f) Waffen.
g) Perrücken und Bärte . .

7.511
6.123
1 .560
1 .898

52
53
52
20

/
ab : 15 °/0 Abschreibung

134.451
20 .167

40
68 114.283 72 /

Mobilien und Geräthschaften:
a) Kanzleimobilien . . . .
b) Haus, Magazin und Werk¬
stätten .

2.596

14 .654

81

72
/

ab : 15 % Abschreibung
17.251
2 .587

53
73 14.663 80 /

Debitoren:
Vorschüsse an Autoren und
Personale u . Raimund-Preis-
Stiftung.
ab : für uneinbringliche For¬
derung .

10.938

7
23

04 10.931 19

/
Voraus ! agen -Conto:

Betriebsauslagen vor Eröff¬
nung des Theaters . . . .
ab : 10% Amortisation von
fl . 68 .54P29.

54.833

6.854
05
12 47 .978 93

/
Transitorischer Conto:

Vorausbezahlte Assecuranz-
prämie.
Vorausbezahlte Hypothekar¬
zinsen .

3 .873
3 .229

30

16 7 .102 46 958 .817 45 ;
/

Gebahrungs-Yerlust:
pro 189C . 86 .652 96 /

1,045.470 41 1,045.470 41
1

Louis List m . p . Carl Müllner m . p.
Directionsratli und Cassen-Revisor. Buchhalter.

Geprüft und mit den Büchern übereinstimmend gefunden.
Wien , am 11 . Mai 1897.
Der Revisions-Ausschuss:

Josef Vechiatto m . p . Carl Hetzer m . p . H . Salvaterra m . p.
Carl Stromayr in . p . Moriz Heller m . p.



verlost . Gewinn - und Vcrlust - Conto per 31 . December 1896.

Gehalte , Löhne und Remunera¬
tionen :
Direction und Verwaltung,
darstellendes und technisches
Personale.

Autoren-Honorare:
Tantiemen an Autoren . .

Retriebsspesen:
Drucksorten, Placatirung,
Kanzlei- und Reisespesen,
Stempel und Gebühren , Be¬
heizung ’

, Beleuchtung, Fun¬
dus - und Inventar-Erhaltung,
Verbrauchsmaterial,Versiche¬
rungsprämien, Miethzins und
diverse Spesen .
Tageskostenund Decorations-
wagen -Bespannung . . . .

Gcbämle -Erlialtuug:
Renovirungsarbeiten . . .

"Betriebskosten, Conto vecchio:
Abfertigung, Vorschuss - und
Steuernachlassan Hrn .Müller-
Guttenbrunn.
Erwerb- und Einkommen¬
steuer pro 1894/95 . . . .
Gehalte und Abfertigung an
Hrn . Hirsch etc ., Pönale an
Autoren, Expensen, Kosten
und Spesen aus der früheren
Epoche .

Kranken- und Unfallversiche¬
rung :
Bezahlte Beiträge . . . .

Zinsen:
Zinsen von Hypothekar-Dar¬
lehen .

Steuer:
Bezahlte Steuern.

Abschreibungen:
1 % vom Theatergebäude .

15 °/0 vom Theaterfundus . .
15 % von Mobilien und Ge-
räthschaften.
10% von Vorauslagen . . .
Uneinbringliche Forderung .

Reserve l'iir dubiose Debitoren:
Reserve für Verlust an Vor¬
schüssen .

fl. kr. fl.

179.424

kr J

61

fl. kr.

<

Gewinn -Vortrag
vom Jahre 1895 .

Eintrittsgelder:
von den Abendvorstellungen

„ „ Nachmittagsvorst.
„ „ Studentenvorst.

A.

205 .319
33.703

1 .545

kr.

85
33

fl. kr.

14 .925 74
Ab:
Für Wohlthätigkeitszwecke
abgeführt.

240 .568

1 .362

18

50 239 .205 68
Garderobe- und Zettel gelder:

Für Garderobegebühren . .
„ Theaterzettel . . . .

21 .092
5 .265

30
54 26 .357 84

47 .262

12 .889

58

53

Diverse Einnahmen:
Diverse . 1 .225 13

60 .152 11
Gebalirungs -Yerlust

pro 1896 .

6 .054 55 1
12.888
12 .910

57

76 /
18 .504 05 44 .303 38

/
2 .064 48 /

11 .750 — /
5 .753 46 324.428 33 /
5 .912

20 .167
2 .587
6 .854

7

76
68
73
12
04 35 .529 33

\

i 7
2 .000 /

361.957 66
1

Louis List m . p.
Directionsv .ath mul Casscn-Kevisor.

Geprüft und mit den Büchern übereinstimmend gefunden.
Wien, am 1L Mai 1897.

Ausschuss:

Carl Müliner m . p.
ruchhalter.

Josef Vechiatto m . p.
Der Revisions-

Carl Hetzer m * P* H . Salvaterra m . p.
Carl Stromayr m . p. Moriz Heller m . p.

GEWINN.

fl . | kr.

8 .516 05

266 .788 65

86 .652 96

361.957 66
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Förderung der österreichischen dramatischen Production,
insbesondere des Wiener Volksstückes.

Stiftbrief.
Der Raimund -Theater -Verein bekennt und beurkundet kraft

dieses Stiftbriefes : Es habe der mitunterfertigte Herr Alfred
S t r a s s e r , Vorstandsmitglied des Raimund -Theater -Vereines,
Nachfolgendes erklärt:

„ Aus Anlass der Eröffnung des Raimund - Theaters am
28 . November 1893 regte der Director desselben , Herr Adam
Miiller - Guttenbrunn, die Stiftung eines Raimund -Preises
durch die Stadt Wien an . Dieser Preis sollte eine moralische
Förderung des neuen Theaters bedeuten und er sollte gestiftet
werden zur Befruchtung der volkstümlichen dramatischen Pro¬
duction in Wien und zum ewigen Gedächtniss an einen der
grössten Söhne dieser Stadt , an Ferdinand Raimund.

„Da die Stiftung dieses Preises durch die Gemeinde Wien
in der angeregten Form nicht erreichbar war , ich diese Form
aber als eine glückliche insoferne ansehe , als sie die allgemeinen
Interessen der Wiener Schriftstellerwelt wahrt , obwohl der Preis
blos den Autoren eines einzigen Theaters zu Gute kommen soll,
so fühle ich mich gedrängt , diese Stiftung aus eigenen Mitteln
zu errichten.

„ Ich übergebe dem Raimund -Theater -Vereine als dem
Eigentümer des Raimund -Theaters die Summe von 10 .000 fl.
(Zehntausend Gulden ö . W .) in 4 -2 °/0 iger gemeinsamer
Noten-Rente (Mai -Rente) zur Stiftung eines Raimund -Preises
unter folgenden Bedingungen:



„ Der von mir gestiftete Raimund -Preis hat den Zweck, die
dramatische Production in Wien zu fördern und er soll ins¬
besondere jenen Autoren zur Ermunterung dienen , die sich die
dichterische BehandlungdesWiener Lebens zum Ziel gesetzt haben.

II.
„ Das diesem Zwecke gewidmete Stiftungsvermögen von

10.000 fl . (Zehntausend Gulden ö . W .) wird von dem
Raimund -Theater -Vereine verwaltet.

III.
„ Die Zinsen dieses Vermögens abzüglich des für die Stiftung

zu entrichtenden Gebiihren-Aeq ui valentes samint Zuschlägen
sind ahi 1 . Juni 1896 und dann am 1 . Juni jedes zweiten
(eventudll dritten ) Jahres als Raimund -Preis auszubezahlen dem
Dichter des relativ besten Volksstückes aus dem Wiener Lehen,
welches in der abgelaufenen Zeit im Raimund -Theater zur Auf¬
führung gelangt ist . Sollte ein wienerisches Stück , welches preis¬
würdig ist , nicht aufgeführt worden sein , so ist der Preis dem
überhaupt besten Stücke , welches an dieser Bühne zum ersten¬
mal zur Darstellung gelangt ist , zuzusprechen . Der Preis muss
unter allen Umständen jedes dritte Jahr vergeben werden und es
soll dem Preisgerichte anheimgestellt bleiben , zu erwägen , ob er
einem reifen Werke ohne Weiteres zugesprochen oder blos einem
hoffnungsvollen Autor „ zur Ermunterung “ gegeben werden kann.

„ Bei der Vergebung des Raimund -Preises mögen die Preis¬
richter insbesondere jene Werke berücksichtigen , in welchen sich
eine schöpferische Phantasie durch eigenthiimliche Erfindung
bethätigt , Stücke , die sich durch gediegene Charakteristik und
eine nicht alltägliche Behandlung der Sprache auszeichnen.

IV.
„ Das Preisgericht wird aus fünf Mitgliedern in folgender

Weise gebildet : der Raimnnd -Theater -Verein bittet 1 . den Jour¬
nalisten - und Schriftsteller -Verein „ Coneordia “

, 2 . die Grill¬
parzer - Gesellschaft und3 . den Zweig „ Wien “ derDeutschen
Schillerstiftung am Beginne jeder Preisperiode je einen Preis-
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richter aus ihrer Mitte namhaft zu machen ; als vierter Preis¬
richter hat ein Delegirter des Raimund -Theater -Vereines zu fun-
giren ; der fünfte Preisrichter , unter dessen Vorsitz die Be¬
rathungen stattznfmden haben , ist der jeweilige Director des
Raiinnnd -Theaters.

„ Sollte sich im Laufe der Zeiten die „ Grillparzer-
Gesellschaft“ oder die „Concordia“ oder die „ Deutsche
Schillerstiftung“ anflösen, so ginge das jeweils fällige Preis¬
richteramt an die kaiserliche Akademie der Wissenschaften in
Wien über.

V.

„ Die Preisznerkennung erfolgt durch absolute Stimmen¬
mehrheit . Für den Fall , dass eine solche nicht zu erzielen wäre,
hat das Preisgericht sich durch zwei neugewählte Mitglieder von
literarischem Gewichte zu verstärken und die engere Wahl unter
jenen Stücken vorzunehmen , welche hei der ersten Abstimmung
die relative Stimmenmehrheit erhalten haben . Führt auch dies zu
keinem Ziele, so ist vom Preisgerichte ein Schiedsrichter zu er¬
nennen , welcher aus den in Frage gestellten Bühnenwerken das
Preisstück zu erwählen hat.

„ Das Ergebniss der Wahl ist mit einer eingehenden Be¬
gründung zu veröffentlichen.

VI.

„ Sollte der Raimund - Theater -Verein sich aullösen, das
Raimund -Theater zu bestehen aufhören oder anderen Zwecken
dienstbar werden , so hätte das Vermögen dieser Preisstiftung
in die Verwaltung der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften
in Wien überzugehen . Der aus den Zinsen desselben bestehende
Raimund -Preis aber wäre dann stets dem Verfasser des im Sinne
dieses Stiftbriefes besten volksthümlichen dramatischen Werkes,
das überhaupt in Wien zuerst aufgeführt wurde, auszubezahlen.
Die kaiserliche Akademie der Wissenschaften würde solchen
Falles den vierten und fünften Preisrichter zu ernennen und
einen ihrer Delegirten mit der Bildung des Preisgerichtes und
dem Vorsitze in demselben zu betrauen haben .

“
Nachdem nun die gewidmeten Notenrenten in die für den

„Raimund -Theater -Verein in Wien namens der Raimund -Preis-
Stiftung “ vineulirte Notenrente vom 1 . November 1893 Nr . 87 .056,



lautend auf den Betrag1von zehn t a u s e n d Guide n , zusammen¬
geschrieben worden sind und diese vinculirte Obligation in der
Cassa des Rainiund -Theater -Vereines hinterlegt worden ist , das
Stiftungseapital somit sichergestellt erscheint , nachdem ferner
die kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien unterm
23 . November 1894 , Z . 551, die Erklärung abgegeben hat , das
eventuelle Preisrichteramt , sowie gegebenen Falles die Stiftung
überhaupt , bezw . deren Verwaltung und Erfüllung nach Mass-
gabe der Bestimmungen dieses Stiftbriefes zu übernehmen,
und der zur Verwaltung des Stiftungsvermögens erstberufene
Raimund - Theater -Verein in seiner Sitzung vom 6 , März 1894
diese Obsorge übernommen hat , so gelobet und verpflichtet sich
das Präsidium des Raimund -Theater -Vereines für sich und
seine Nachfolger im Präsidium , für die getreue Verwaltung und
ungeschmälerte Erhaltung des Stiftungsvermögens und für die
redliche Erfüllung der Stiftung nach den vorstehenden Be¬
stimmungen stets Sorge zu tragen.

Urkund dessen wurde dieser Stiftbrief , welcher in jedem
Jahresberichte des Raimund - Theater - Vereines abgedruckt
werden soll , in drei gleichlautenden Exemplaren ausgefertigt,
von welchen nach erfolgter stiftungsbehördlicher Genehmigung
das eine der k . k . n .-ö . Statthalterei als Stiftungsbehörde , das
zweite dem Herrn Stifter übergeben und das dritte vom
Raimund -Theater -Verein in Verwahrung genommen worden ist.

Eine beglaubigte Abschrift des Stiftbriefes wurde der
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien übergeben.

Wien, am 8 . Jänner 1895.

Für den Vorstand
des Raimund -Theater -Vereines:

Franz Roth m . p.
Präsident.

Z . 5887.
Vorstehender Stiftbriof win

Wien, am 2 -1 . Jänner 1895.

Alfred Strasserm . p.
Unterschrift

eines Directionsrathes:
Franz Jaburek m . p.

Stiftung',sbeliördlich genehmigt.

L . S.

Von der k . k . n . - ö . Statthalterei.
In Vertretung:

Bourguignon m . p.
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